
Projektbeschreibung  

Das "Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe" ist ein 
lexikalisches Nachschlagewerk, das alle Bereiche des jüdischen Lebens in Westfalen und 
Lippe umfasst. Es besteht aus vier Teilbänden. Insgesamt konnten etwa 145 ehrenamtliche 
Autorinnen und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und 
Bildungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 273 Ortsartikel gewonnen werden. 
Zusätzliche Überblicksartikel greifen gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den 
einzelnen Territorien Westfalens (bis zur Auflösung des Alten Reiches) und in Lippe auf 
und stellen die jeweils eigenständige territoriale Judenpolitik dar. Detaillierte Karten in 
jedem Teilband erfassen die in den Ortsartikeln erwähnten jüdischen Gemeinden und 
Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden im Gesetz vom 23. Juli 
1847 festgesetzten und bisher für Westfalen noch nicht dargestellten Synagogenbezirke. 
Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d.h. die in den 1850er Jahren 
umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen jüdischer Selbst-
organisation. Ein selbständiger Grundlagen-Band mit Überblicksdarstellungen bis hin zur 
Gegenwart sowie mit Karten, Verzeichnissen und dem Ortsregister für alle vier Bände 
verzahnt historische Entwicklungslinien in Westfalen und Lippe und ordnet die 
Forschungsergebnisse der drei Teilbände Arnsberg, Detmold und Münster auf 
überregionaler Ebene in die allgemeine jüdische Geschichte ein. 

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommission 
für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zugrunde, 
wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen der unzureichenden 
Erschließung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend 
unberücksichtigt bleiben musste. Dessen ungeachtet bieten Westfalen und Lippe, obwohl 
es dort zu keiner Zeit Zentren jüdischer Niederlassungs- und Siedlungstätigkeit wie etwa 
im Rheinland gab, gute Möglichkeiten zur Erforschung jüdischer Geschichte. Das resultiert 
in erster Linie daraus, dass Westfalen bis zum Ende des Alten Reiches politisch stark 
zergliedert war. Für die Juden, deren Existenz bis zur staatsbürgerlichen Emanzipation, 
also bis in das 19. Jahrhundert hinein, einem diskriminierenden Privilegienrecht 
unterworfen war, bedingte die politische Fragmentierung eine Vielzahl unterschiedlich 
restriktiver Judenordnungen.  

Absicht des vorliegenden Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden 
und Gemeinschaften – letzterer Begriff meint lose Zusammenschlüsse von Juden – 
darzustellen, wobei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, 
ökonomischer oder demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis 
zum Wiederaufbau nach dem Zweiten Weltkrieg und der gegenwärtigen Situation 
angestrebt wird. Das Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene 
neuen Tendenzen der Forschung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven 
und gestaltenden Teil der Gesellschaft und nicht ausschließlich unter der erdrückenden 
Prämisse der Verfolgung im Nationalsozialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare 
Ergebnisse – wie sie vielfältige überregionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und 
regionaler Ebene zu erzielen, Widersprüche aufzulösen und somit eine ergänzende, 
gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen Lebens in Westfalen und 
Lippe vorzulegen. Das vierbändige Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen 



und thematischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll deshalb als 
Grundlage für weiterführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen. 


